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     Angebote der sexuellen Bildung sind im Stu­
dium der Sozialen Arbeit noch immer selten, ob­
wohl diesem Wissen eine hohe Praxisrelevanz 
zugeschrieben wird. Dabei haben Studierende, 
wie Johannes Jungbauer, Ines Dieckmännken, 
Julia Renkens und Malte Schwonzen empirisch 
aufzeigen, ein großes Interesse an sexualpädago­
gischen Lehrangeboten. Sie schlussfolgern, dass 
eine curriculare Einbettung zwingend notwendig 
ist, um Studierende auf ihre zukünftigen Tätig­
keitsfelder vorzubereiten.

     Mit fortschreitender Demenz ist die autonome 
und selbstbestimmte Lebensführung der Erkrank­
ten zunehmend bedroht. Rebekka Agneta 
Meier und Christian Bleck haben an Demenz 
Erkrankte befragt und deren subjektives Alltags­
wissen aufgeschlossen. Deutlich wird ihr Wunsch 
nach einer „heilen Welt“, nach Vertrauen und 
Verständnis. Diese Bedürfnisse sollten demnach 
Ausgangspunkt professioneller Begleitung sein.

     Der englischsprachige Beitrag von Christina 
Schwabenland, Chris Lange und Jennifer Onyx 
stellt die Erkenntnisse einer Kollaboration zwi­
schen Forscherinnen und Frauenorganisationen 
weltweit vor. Sie dokumentieren die Kämpfe von 
Frauen gegen Unterdrückung und für ihre Rechte. 
Entlang von Beispielen zeigen sie die Vielfalt 
emanzipatorischer Strategien des Protestes und 
zur Transformation der Geschlechterverhältnisse.

     Schließlich entwirft Margit Ostertag die 
Themenzentrierte Interaktion (TZI) als eine auf 
Verständigung zielende Theorie und Praxis, die 
insbesondere in exkludierenden Zeiten Räume 
für Entwicklung und Verständigung öffnen kann. 
Sie akzentuiert die TZI damit nicht zuletzt in ihrer 
politischen Dimension auf dem Weg zu einer 
sozial gerechteren und solidarischeren Welt.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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